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Der Anwalt: «Ihr Freispruch ist
gesichert, Jim ich kann beweisen,
dass Sie ein ganz minderwertiges Subjekt

sind.» (Life)

wenn Automobilisten Tram fahren
(Table Talk)

«Bitte ins Zimmer des Präsidenten!»
(Life)

Dienst
Erlebnisse

Der alte X. Gott hab ihn selig,

war ein Original. Seine Originalität
bestand darin, dass er Alles viel
früher, besser und gründlicher getan und
erlebt hatte als der gewöhnliche
Sterbliche. Wenn man ihm glaubte,
so war er in seiner Jugend von einem
Abenteuer zum andern, von einer
Gefahr zur andern geradezu gepurzelt.
Die gewagtesten Dinge hatte er schon

so oft erzählt, dass er sie für wahr
hielt und darum in der Ueberzeugung
tiefstem Brustton vorbrachte.

In Konkurrenz zum Freiherrn von
Münchhausen trat er mit der Erzählung,

dass sein Pferd auf eisigem Ge-

birgspfade ausgeglitten und mit ihm
in einen Abgrund gestürzt sei,
glücklicherweise gerade auf eine Wettertanne,

an deren Gipfel er das Pferd
am Zügel festband, worauf er am
Stamme herunter rutschte, mittelst
einer Sprengpatrone die Tanne fällte,
dann das Pferd wieder losband und

frohgemut seinen Ritt fortsetzte.
Bei einem grossen Schützenfest in

Ungarn hatte er so schnell geschossen,

dass glühende Stahltropfen vom
Gewehrlaufe auf seine Hosen fielen.

Eine Gipfelleistung war, dass er
eines Tages in einem Engpasse, in
dem sein Schimmel vor einem
vorbeirasenden Eilzuge scheute,
abgeworfen worden und, mit dem Fuss

im Steigbügel hangend, einen
Kilometer weit auf den Händen mitgallop-
piert sei, wobei ihm zu Statten kam,
dass er lederne Handschuhe trug,
ansonst er die Hände zerschunden hätte.

Der alte X. hätte gerne mehr
vorgestellt, als ihm Mutter Natur
zugebilligt hatte, war er doch klein und

struppig. Sein grosses Geltungsbedürfnis

scheint die Ursache seiner fast
übermenschlichen Taten gewesen zu
sein. l.a.

Wir, das heisst, der Brigadestab
und ich, wir «lagen» im Bad T., als

die Meldung eintraf, unter den Mauleseln,

deren sich die in der Nähe lo-
zierten Mitrailleure bedienten, befänden

sich einige störrische «Siechen»,
sie würden sich nicht reiten lassen.

Diese Nachricht war nun nach dem
Herzen unseres Train-Offiziers, eines

beherzten, nein, frechen Reiters, der
in dieser Angelegenheit auch zuständig

war. Er verfügte, die betreffenden
Maultiere für die nächsten zwei Tage

streng im Zuge zu gebrauchen bei
einem Minimum an Futter und sie

am übernächsten Morgen auf dem

nächstliegenden Kasernenhofe zu seiner

Verfügung zu halten, gesattelt,
fertig zum Ausritt. Auf diese Weise
hoffte er die Starrköpfe dieser edlen
Tiere zu brechen. Der Tag kam
heran, der Offizier erschien auf dem

Kasernenhof, wo bereits eine Anzahl
Mitrailleure mit den Mauleseln bereit
standen. Die Besteigung des einen
Tieres gelang ohne Schwierigkeiten
und triumphierend sah der Reiter auf
die umstehenden Mitrailleure herab.
Aber er hatte die Rechnung ohne den
Esel gemacht. Das Maultier bockte
nicht, im Gegenteil, es schien durch
nichts aus der Ruhe zu bringen zu
sein. Der Reiter suchte es durch
Zurufe anzufeuern, er riss an den
Zügeln. Nichts half. Er jagte dem Tier
die Sporen in die Seiten, liess ihm
die kurze Reitpeitsche über die Ohren
sausen. Nichts zu wollen, der «Störri-
chaib» blieb ungerührt. Die Mitrailleure

bedienten sich aus respektabler
Entfernung der Peitsche von hinten.
Kein Bein rührte das Biest. Der Offizier

führte einen wahren Indianertanz

auf dem Rücken des Tieres aus.
Er fluchte, schrie, hieb und
versenkte die Sporen. Er schwitzte aus
allen Poren. Alles vergebens. Eine
Viertelstunde dauerte dieser Ritt,
ohne dass das Maultier auch nur
einen Centimeter gewichen wäre.
Dann stieg der Offizier ab, er war
erledigt, klirre, ausgepumpt. Das

Maultier hatte gewonnen. Beharrlichkeit

führte zum Ziel. j.h. sch.

Ein Basler Bataillon passiert Aberg.
Natürlich reist die ganze Dorfjugend
hinterher. Ein kleiner, der es eilig
hatte, setzte über einen Graben und

fliegt mit der Nase voran in den
Rasen. Ein Beppi ruft ihm zu: «Du,

Glaine, ghomm do ane, i will di denn
üfstelle.»

Geschäftsreisender: «Ich reise in
Schrankkoffern.»

Die Naive: «. aber das muss

ja furchtbar unbequem sein!» Ata

\ Weckeries
É Grill-Room

pSH Speiserestaurant
MÊ im Hotel Bahnhof

J ST. GALLEN
W gegenüber Hauptbahnhof.
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Oer site X. Oott bsb à selig,

war ein Original. Leine Originalität
bestanä äarin, ässs er ^-viies viei krü-

ker, besser unä grünäiicber getan nnct

erlebt bstte sis äer gewöbnlicbe
8terbiicbe. Vi^enn nisn ibrn glaubte,
so war er in seiner ^lugenä von einem
Abenteuer zum snäern, von einer Oe-
kabr zur snäern geraäezu gepurzelt.
Oie gewagtesten Oinge bstte er scbon

so ott erzäbit, ässs er sie tür wabr
bieit unä äsrum in äer Oeberzeugung
tietstem Lrustton vorbracbte.

In Konkurrenz zum Lreiberrn von
^lüncbbausen trst er mit äer Lrzäb-
lung, ässs sein Lkerä sut eisigem Oe-

birgspkaäe ausgeglitten unä mit ibm
in einen ^bgrunä gestürzt sei, glück-
iicberweise geraäe aut eine V^etter-
tanne, an äeren Oipkei er äas Lkerä

am ^ügei testbanä, worauk er am
8tamme berunter rutscbte, mitteist
einer 8prengpatrone äie Lanne käiite,
äann äas Lkerä wieäer iosbanä unä

krobgemut seinen Litt tortsetzte.
Lei einem grossen 8cbützenkest in

Ongarn batte er so ücbneii gescbos-

sen, äass giübenäe 8tabitropken vom
Oewebrlauke auk seine Hosen kielen.

Line Oipkeüeistung war, äass er
eines Lages in einem Lngpasse, in
äem sein 8cbimmel vor einem vor-
beirasenäen Liizuge scbeute, abge-
worken woräen unä, mit äem Luss

im 8teigbügei bangenä, einen Kilo-
meter weit auk äen Länäen mitgailop-
viert sei, wobei ibm zu statten kam,
äass er leäerne Lanäscbube trug,
ansonst er äie Länäe zerscbunäen bätte.

Oer alte X. bätte gerne mebr vor-
gestellt, als ibm Butter iXatur Zuge-

billigt batte, war er äocb klein unä

struppig. 8ein grosses Oeitungsbe-
äürknis sebeint äie Orsacbe seiner kast

übermenscblicben Laien gewesen zu
sein. i..â.

Vi^ir, äas beisst, äer Lrigaäestab
unä icb, wir «lagen» im Laä L., als

äie i^leiäung eintrat, unter äen Naul-
esein, äeren sicb äie in äer iXäbe lo-
zierten Nitraiileure beäieuten, bekän-

äen sicb einige störriscbe «Liecben»,
sie würäen sicb nicbt reiten lassen.

Oiese klacbricbt war nun nacb äem
Lerzen unseres Lrain-Okkiziers, eines

beberzten, nein, krecben Leiters, äer
in âieser ^ngetegenbeit aucb Zustän-

äig war. Lr vertügte, äie betrekkenäen
Ivlauktiere kür äie näcbsten zwei Lage

streng im Z.uge zu gebraucben bei
einem Minimum an Lutter unä sie

am übernäcbsten Norgen auk äem

näcbstliegenäen Lasernenboke zu sei-

ner Verkügung zu balten, gesattelt,
kertig zum àsritt. àk äiese >X/eise

bokkte er äie 8tarrköpke äieser eäien
Liers zu brecben. Oer Lag kam
beran, äer Okkizier erscbien auk äem

Lasernenbok, wo bereits eine ^-vnzabl

Iviitraiileure mit äen îvlaulesein bereit
stanäen. Oie Lesteigung äes einen
Lieres gelang obne 8cbwierigkeiten
unä triumpbierenä sab äer Leiter auk

äie umstebenäen i^litraiiieure berab.
^.ber er batte äie Lecbnung obne äen

Lsel gemacbt. Oas Maultier bockte
nicbt, im Oegenteii, es scbien äurcb
nicbts aus äer Lube zu bringen zu
sein. Oer Leiter sucbte es äurcb /.u-
ruke anzukeuern, er riss an äen ?ü-
gein. I^icbts balk. Lr jagte äem Lier
äie 8poren in äie Leiten, liess ibm
äie kurze Leitpeitscbe über äie Obren
sausen. iVicbts zu woiien, äer «8törri-
cbaib» blieb ungerübrt. Oie Nitrail-
leure beäieuten sicb aus respektabler
Lntkernung äer Leitscbe von binten.
Lein Lein rübrte äas Liest. Oer Okki-

zier kübrte einen wabren Inäianer-
tanz auk äem Lücken äes Lieres aus.

Lr kiucbte, scbrie, bieb unä ver-
senkte äie 8poren. Lr scbwitzte aus
allen Loren. ^Iles vergebens. Line
Vierteistunäe äauerte äieser Litt,
obne äass äas Maultier aucb nur
einen (Zentimeter gewicben wäre.
Oann stieg äer Okkizier ab, er war
erleäigt, klirre, ausgepumpt. Oas

insultier bstte gewonnen. Lebsrr-
licbkeit kübrte zum z.iei. ^ n. s-K.

Lin IZssler Lstsillon psssiert vVberg.

tVatürlicb reist äie ganze Oorkjugenä
binterber. Liu kleiner, äer es eüig
batte, setzte über einen Orsben unä

Liegt mit äer iVase voran in äen La-
sen. Lin öeppi rukt ibm zu: «Ou,

Oiaine, gbomm äo ane, i wiii äi äenn
üksteiie.»

Oescosktsreisenäer: «Icb reise in
8cbrsnkkokkern.»

Oie iXsivel «. sber äss muss

js kurcbtbsr unbequem sein!» à
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